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Ein Blick über den Tellerrand – 
5. Jahrestagung der Afrikanischen Gesellschaft für 

pädiatrische Endokrinologie (ASPAE) 
in Dar-Es-Salaam/Tansania 14.–16. Mai 2014

S. E. Hofer

Die Afrikanische Gesellschaft für pädiatrische und adoleszen-
te Endokrinologie (ASPAE) wurde 2009 von weniger als zehn 
aktiven pädiatrischen Endokrinologen mit dem Ziel gegrün-
det, die pädiatrische Endokrinologie am afrikanischen Kon-
tinent zu stärken und durch vermehrte Ausbildung das Be-
wusstsein für pädiatrische endokrinologische Erkrankungen 
zu schaffen.

Seit ihrer Gründung vor fünf Jahren sind zahlreiche afrikani-
sche Nationen, vor allem der Sub-Sahara-Zone, der Gesell-
schaft beigetreten, sodass Vertreter folgender Nationen am 
heurigen Meeting vertreten waren: Botswana,  Elfenbeinküste, 
Äthiopien, Ghana, Kenia, Mauritius, Nigeria, Senegal, Süd-
afrika, Sudan, Tansania, Uganda und Sambia. Mit etwa 60 
Teilnehmern und zahlreichen eingeladenen internationalen 
Referenten gelang es den Veranstaltern in Dar-Es-Salaam/
Tansania eine Fortbildungsveranstaltung zu organisieren, die 
einen guten Mix aus wissenschaftlichen Präsentationen, natio-
nalen (Erfolgs-) Berichten und internationalen Leitlinien her-
abgebrochen auf Länder mit limitierten Ressourcen erlaubte.

Unterstützt wird die junge, aus sehr motivierten Mitgliedern 
bestehende Gesellschaft von internationalen endokrinologi-
schen (ESPE – Europäische Gesellschaft für pädiatrische En-
dokrinologie) und diabetologischen (ISPAD – Internationale 
Gesellschaft für pädiatrische und adoleszente Diabetologie) 
Fachgesellschaften.

Als ISPAD Advisory Board Member war es meine Aufgabe, 
die internationalen pädiatrischen Diabetesleitlinien vorzustel-
len – eine Herausforderung, waren im Auditorium doch viele 
Kollegen aus Ländern mit sehr limitierten personellen, finan-
ziellen und strukturellen Ressourcen vertreten.

Das Motto der heurigen Tagung „Overcoming challenges in 
childhood diabetes and other endocrine disorders in African 
setting“ brachte die aktuelle Situation der Kollegen in Afri-
ka klar auf den Punkt. Es gibt wenige ausgebildete pädiatri-
sche Endokrinologen. So sind aktuell beispielsweise in Nige-
ria, einem Land mit 158 Millionen Einwohnern, lediglich drei 
pädia trische Endokrinologen für die fachspezifische Versor-
gung von Kindern mit Diabetes und endokrinen Störungen im 
ganzen Land zuständig.

Zur Verbesserung der Ausbildung und um die Anzahl der aus-
gebildeten Endokrinologen zu steigern, wurden durch interna-
tionale Projektförderung zwei pädiatrische endokrinologische 
Ausbildungszentren in Nairobi/Kenia und Lagos/Nigeria ge-
schaffen. Die Ausbildung zum pädiatrischen Endokrinologen 
und Diabetologen erfolgt somit vor Ort, mit den vorhandenen 
Ressourcen, die internationalen Lehrer kommen im 2-Wo-
chenzyklus zu den Schülern direkt in die Ausbildungskran-
kenhäuser. Durch die Ausbildung vor Ort lässt sich einerseits 
die Abwanderung von Expertise ins Ausland reduzieren – vie-
le an europäischen oder amerikanischen Ausbildungsstätten 
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Abbildung 1: Diabetes in the young – a global view and worldwide estimates of 
numbers of children with type 1 diabetes. Reprint from: Chris Patterson et al., Diabe-
tes Research and clinical Practice 2014; 103 (2): 161–75, with permission of Elsevier

For personal use only. Not to be reproduced without permission of Krause & Pachernegg GmbH.



Kongressbericht

109J KLIN ENDOKRINOL STOFFW 2014; 7 (3)

Studierende kehren nicht mehr an ihre Heimuniversitäten zu-
rück; zum Anderen wird in der Ausbildung der Umgang mit 
teilweise reduzierten diagnostischen und therapeutischen Res-
sourcen gelehrt.

Wo liegen die Probleme in der pädiatrischen Endokrinologie 
in Afrikanischen Staaten?

Unsere Kollegen in Afrika beschreiben eindrücklich, dass 
nach intensiver Bekämpfung und Behandlung von Infektions-
krankheiten nun die Zeit reif sei, den nicht übertragbaren Er-
krankungen entsprechende Beachtung zu schenken. Wurden 
bisher Gelder im Gesundheitswesen nahezu ausschließlich in 
die Prophylaxe und den Schutz vor Infektionserkrankungen 
zugewiesen (Malaria, HIV, Gastroenteritis), so scheint das Be-
wusstsein für nicht übertragbare Erkrankungen zuzunehmen. 
Nur durch Sammeln von Zahlen und Daten können Gesund-
heitsbehörden von der Notwendigkeit überzeugt werden, Gel-
der für nicht infektiöse chronische Erkrankungen zur Verfü-
gung zu stellen. So konnte im Sudan vorbildlich gezeigt wer-
den, dass nach Erstellen eines Diabetesregisters und  Etablieren 
von mittlerweile acht pädiatrischen Diabeteszentren im gan-
zen Land die Versorgungssituation deutlich verbessert werden 
konnte und wesentlich mehr Gelder der Gesundheitsbehörden 
für Kinder mit Diabetes ausgegeben werden. Vergleichsweise 
dazu fehlt in Nigeria eine entsprechend flächendeckende Re-

gistrierung der Diabetespatienten, die angegebene Inzidenz ist 
mit 0,3/100.000 unglaubwürdig niedrig; lediglich 84 pädiatri-
sche Patienten mit Diabetes sind bisher im nigerianischen Di-
abetesregister registriert – in einem der bevölkerungsreichsten 
Staaten des Kontinents. Diese Diskrepanz erklärt sich durch 
die hohe Sterblichkeitsrate von Kindern im Rahmen der Erst-
manifestation, noch vor oder bei Diagnosestellung.

Die Datenerhebung als effektivster Weg, Geld für die Anlie-
gen der pädiatrischen Endokrinologie zu erhalten, soll nun 
am Vorbild Sudan auf weitere afrikanische Staaten übertra-
gen werden, um die Diskussionsposition gegenüber nationa-
len Politikern und Entscheidungsträgern im Gesundheitswe-
sen zu stärken. Die im Februar 2014 publizierten globalen 
Diabetes inzidenzen weisen ausdrücklich auf das Fehlen von 
validen Daten am afrikanischen Kontinent hin (Abb. 1). Hier 
muss noch viel Arbeit geleistet werden, um die Ziele, denen 
sich die junge und motivierte Gesellschaft der afrikanischen 
pädiatrischen Endokrinologen gesetzt hat, zu erreichen.
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